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Sonderbeilagen zu Immobilien 2013

Sonderbeilage Erscheinen Titel

Immobilien 1. September NZZ am Sonntag

Immobilien 13. November Neue Zürcher Zeitung

Regelmässig erscheinen in der «Neuen Zürcher Zeitung»
und in der «NZZ am Sonntag» Sonderbeilagen zum Thema Immobilien.

Als Anbieter von Objekten, Produkten und Dienstleistungen
rund ums Bauen und Wohnen sprechen Sie mit einer Anzeige in
diesen Immobilien-Sonderbeilagen ein Top-Kundenpotenzial an.
Profitieren Sie von dem attraktiven und fokussierten Umfeld.

Weitere Informationen über Mediadaten, Placierungsmöglichkeiten sowie Anzeigenpreise unter nzzwerbung.ch, per E-Mail anzeigen@nzzmedia.ch oder unter Telefon 044 258 16 98.
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Einfamilienhäuser (0,945 Mio.)
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Monatliche Angebotsmengen
Wohnungsangebot Schweiz

QUELLE: WÜEST & PARTNER NZZ-INFOGRAFIK / cke.
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Neuvermietungen und bestehende Mietverhältnisse
Preise für Mietwohnungen Schweiz

QUELLE: WÜEST & PARTNER, BFS NZZ-INFOGRAFIK / cke.

Neuvermietungen (Angebotspreise)
Bestand (BfS-Mietpreisindex)
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Transaktionspreise, indexiert
Preise für Einfamilienhäuser

QUELLE: WÜEST & PARTNER NZZ-INFOGRAFIK / cke.

mittel tiefPreisklasse: gehoben
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Transaktionspreise, indexiert
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Preise für Eigentumswohnungen
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Aus der Branche

Nicht jedermanns
Geschmack

est. Der geplante Ersatzbau für das
Bettenhaus (Klinikum 2) des Universi-
tätsspitals Basel wirbelt schon Jahre vor
Baubeginn Staub auf. In einem anony-
men Wettbewerb ist Mitte Juni das Pro-
jekt «Arcadia» des Architekturbüros
Giuliani Hönger AG zum Sieger gekürt
worden. Nun haben Politiker mitgeteilt,
sie hätten anders entschieden als die
Fachjury, einige wollen sogar den Wett-
bewerb wiederholen. Der Schweizeri-
sche Ingenieur- und Architektenverein SIA
ruft in einem Communiqué in Erinne-
rung, dass bei öffentlichen Vergabever-
fahren gewisse Regeln gelten und der
Entscheid einer Jury respektiert wer-
den soll. Die Kosten der Gesamt-
erneuerung des Klinikums 2 werden
auf etwa 900 Mio. Fr. veranschlagt. 2016
soll der Bau beginnen.

Mehr als 1000 Wohneinheiten, fast 900
Arbeitsplätze: Die Stadt Arbon wird
mit der Entwicklung des Saurer-Areals
einen grossen Sprung nach vorne ma-
chen. HRS Real Estate hat das erste Pro-
jekt zur Überbauung eines Teils des
über 200 000 Quadratmeter grossen
Areals vorgelegt: Es stammt vom Ar-
chitekturbüro Burkhalter Sumi. Die ent-
sprechenden Baugesuche sollen bis
Ende dieses Jahres eingereicht werden.
Der Online-Handel mit Immobilien ist
noch nicht weit verbreitet. Kürzlich
wurden indes innert dreier Tage auf
Auction.com 31 Gewerbeimmobilien in
Deutschland mit einem Gesamtwert
von 75 Mio. € versteigert. In Zukunft
sollen auch Mehrfamilienhäuser auf
diesem Weg angeboten werden. Seit
der Gründung des Online-Marktplat-
zes in den USA 2007 wurden bereits
Objekte für 16 Mrd. $ verkauft.

Andy Watson (47) wird Managing Direc-
tor von LaSalle Investment Management
Kontinentaleuropa. Das Unternehmen
verwaltet über 46 Mrd. $ Immobilien-
vermögen. Watson ist seit 23 Jahren im
Geschäft und hat in Berlin, Frankfurt
und Paris gearbeitet.

Die auf Immobilien spezialisierte Ver-
mögensverwaltungs-Gesellschaft Acron
erweitert ihren Verwaltungsrat auf
vier Mitglieder. Neu nimmt René Ei-
chenberger Einsitz. Er wird zum Vize-
präsidenten ernannt. Eichenberger
war früher CEO von Horizon 21 Pri-
vate Equity und General Counsel bei
Jet Aviation.

Der vom Tokioter Architekten Shigeru
Ban entworfene Büroneubau für Ta-
media ist eröffnet worden. Die Kosten
belaufen sich auf 50 Mio. Fr., verbaut
wurden unter anderem 2000 Kubik-
meter Fichtenholz. Die Holz-Bauteile
fertigte die Blumer-Lehmann AG aus
Gossau. 2015 dürfte mit dem neuen
Hauptgebäude für Swatch und Omega
in Biel ein weiterer Holzbau von Shi-
geru Ban in der Schweiz fertiggestellt
werden. Die Kosten werden auf 150
Mio. Fr. geschätzt.

Der Schweizer
Wohnungsmarkt

Aussichtsnest in Sichtbeton am steilen Hang von Orselina: die «Residenza Al Gaggio» des Architekten Michele Arnaboldi. PD

Objekt im Fokus

Dicht bauen, ohne zu blocken
Wohneinheiten des Tessiner Architekten Michele Arnaboldi in Orselina

Michele Arnaboldi zählt zu jenen Bau-
künstlern, die auch hartgesottene Ar-
chitekturkritiker ihre grundsätzliche
Ablehnung des verpönten «Hüsli» ver-
gessen lassen. Der 1953 geborene Ar-
chitekt hat neben Mehrfamilienhäu-
sern, Büroblöcken, einer Turnhalle in
Locarno oder der Raiffeisenbank in
Intragna nicht wenige Ein- und Zwei-
familienhäuser entworfen. Diese ver-
mögen auch Skeptiker zu überzeugen,
da sie sich in ihren formalen Über-
legungen und im reduzierten Umgang
mit dem Material gerade von der oft
durchschnittlichen Investorenarchitek-
tur im Tessiner Umfeld abheben. Ar-
naboldi haben sie unter anderem je-
denfalls den Ruf eines Meisters der
kleinen Form eingebracht.

Rundumblick am Steilhang
In Orselina, hoch oberhalb von Locar-
no, hat Arnaboldi jüngst im Auftrag
der Sanitas-Versicherung die Überbau-
ung «Al Gaggio» mit acht Wohneinhei-
ten errichtet. Ihr Standort am sehr stei-
len, felsigen Hang stellte zum einen
baulich eine grosse Herausforderung
dar. Zum anderen habe der gut sicht-
bare Eingriff in die Umgebung die
Frage nach der angemessenen Gestalt
aufgeworfen, sagt Arnaboldi, der eine
Zeitlang als Mitarbeiter in Luigi Snoz-
zis Büro tätig war, wo die Bezugnahme
zur gebauten Umgebung oberstes Prin-

zip ist. Der Locarneser Architekt kam
bei der Projektierung für Orselina zum
Schluss, dass sich an der vorgefunde-
nen exponierten Lage ein verdichtetes
Bauen im Block verbietet. Sein Ent-
wurf löst deshalb die Volumina auf in
zwei Einheiten von jeweils drei Woh-
nungen und zwei dreigeschossigen Vil-
len. Treppen und Wege erschliessen
die Gebäude, die zwischen der Via
Patocchi und der Via Eco liegen; sie
unterstreichen in leichter Bewegung
die horizontale und vertikale Struktu-
rierung der Wohnanlage. Das Ergebnis
ist ein Ensemble, das nicht massiv an-
mutet, sondern rhythmisch versetzt
dem Hangverlauf folgt.

Die vorgespannten, markanten Be-
tondecken bilden mit den nach Norden
abschliessenden Betonwänden eine
schützende Hülle, welche die Villen
zur benachbarten Bebauung hin ab-
schirmt; die hohen, über zwei Geschos-
se reichenden Loggien bieten so
Schutz vor Einblicken. Die Loggien
der Wohnungen dagegen öffnen sich
nach Süden hin und geben einen atem-
raubenden Rundumblick frei von der
Magadinoebene im Osten über As-
cona und Locarno hinweg bis hin zu
den Brissago-Inseln und nach Italien.

Durch den Verzicht auf Treppen-
häuser und die direkt nach draussen
führenden Haupteingänge entsteht ein
unmittelbares Spiel von Innen- und

Aussenraum; die Villen haben zum
Berg hin gelegene Innenhöfe, welche
die Natur und die Jahreszeiten unmit-
telbar erfahrbar machen. Durch diese
Elemente der Öffnung wandert das
Licht über den Tag «wie eine Sonnen-
uhr durchs Haus», so der Architekt.
Begrünte Dächer sorgen für die Ein-
passung der Architektur in den Hang.
Die Räume werden mittels Wärme-
pumpen beheizt, wobei das subtro-
pisch-mediterrane Klima und die Son-
nenscheindauer an diesem Standort
den Heizaufwand ohnehin eher niedrig
halten. So kann die Warmwasseraufbe-
reitung für die Überbauung am stark
besonnten Südhang autark über Solar-
anlagen auf den Dächern erfolgen.

Reduktion der Materialien
Die Überbauung zeichnet sich durch
eine sehr reduzierte Verwendung der
Materialien – Sichtbeton und anthra-
zitfarbene Aluminiumfenster aussen,
Stein und Holz im Inneren – aus. Trotz
dieser formalen Strenge strahlt das
Ganze eine ansprechende und vorneh-
me Anmutung aus. Das hat seinen
Preis: Die Wohneinheiten von 119 bis
200 Quadratmetern Grösse sind ab
995 000 Franken zu haben.

Claudia Schwartz

www.gaggio.ch. Am Samstag, dem 20. Juli, ist in der
«Residenza Al Gaggio» Tag der offenen Tür.


